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Geleitwort

Die Staatsästhetik gehört in Deutschland nicht zu den vorrangigen Themen
auf politischer Ebene, in den Medien, im gesellschaftlichen Diskurs und –
von wenigen Ausnahmen abgesehen – auch nicht in der staats- und verfas-
sungsrechtlichen Diskussion. Die Frage danach, ob und in welcher Form sich
der Staat in all seinen Funktionen und Emanationen, durch seine Repräsen-
tanten und Handlungsweisen, seine Symbole, Veranstaltungen und Bauten
sichtbar macht und die Bürgerinnen und Bürger dadurch direkt oder indirekt
für sich einzunehmen vermag, findet wenig Aufmerksamkeit.

Anders bei Michael Kilian. Er empfindet diese Zurückhaltung als Defizit
und – mit teils neidvollem Blick auf einige unserer Nachbarstaaten – als
vertane Chance einer Staatspflege im Dienste staatsbürgerlicher Integration,
die über einen lediglich intellektuell vermittelten Verfassungspatriotismus
hinauszureichen und anzusprechen vermag. Seit vielen Jahren hat er vor
allem die Gelegenheit von Festschriftbeiträgen genutzt, den seiner Ansicht
nach desolaten Zustand der Staatsästhetik in Deutschland pointiert zu
brandmarken und Abhilfe anzumahnen, durchdrungen von der Überzeu-
gung, dass gerade ein Kulturstaat in all seinen Äußerungen einer gewissen
ästhetischen Gestaltung verpflichtet sein sollte.

Der für die thematisch breit gefächerten Publikationen von Michael Ki-
lian insgesamt typische Rekurs auf die kulturellen Aspekte des Staates stellt
ihn ganz in die Tradition des „Kulturverwaltungsrechts“ seines akademi-
schen Lehrers Thomas Oppermann und gleichfalls in die von dessen akade-
mischen Lehrer Herbert Krüger, der in seiner „Allgemeinen Staatslehre“ die
Notwendigkeit der Staatspflege stets besonders herausgestellt hat.

Der nun vorgelegte Band führt die Mosaiksteine bisheriger Publikationen
zu Einzelaspekten der Staatsästhetik zusammen und lässt in Konturen das
Gesamtbild einer Staatsästhetik erkennen, das Michael Kilian im Idealfall
vor Augen hat.

Der Publikation ist zu wünschen, dass sie den Beitrag und Wert einer
Staatsästhetik für den Zusammenhalt der Gesellschaft unter dem Dach eines
gemeinsam akzeptierten Staates wieder stärker ins Bewusstsein rückte und
die Diskussion um angemessene Formen einer Staatspflege im freiheitlich-
demokratischen Rechtsstaat des Grundgesetzes anregt.

Tübingen, im April 2021 Armin Dittmann
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1. KAPITEL: THEORIE

Einführung: Die Frage der Staatsästhetik als
Gegenstand der rechtswissenschaftlichen Forschung

I. Staat und Staatsästhetik

Die Ästhetik als Lehre vom Schönen ist ein klassischer Bestandteil der Phi-
losophie, allerdings nicht der neuzeitlichen Staatsphilosophie1. Seit Heinrich
Triepels letzter Monographie, die unmittelbar nach Kriegsende beendet
wurde und 1947 erschien,2 ist von Seiten der Staatslehre und des Öffentlichen
Rechts insgesamt keine größere Schrift zur Frage der Rechts- und Staatsäs-
thetik mehr verfasst worden, sieht man von den Ausführungen von Herbert
Krüger in seiner Allgemeinen Staatslehre zur „Staatspflege“3 und von einem
Sammelband außerhalb der Staatsrechtslehre4 und aus der Politikwissen-
schaft5 sowie den Schriften Karl-Heinz Bohrers6 einmal ab.

Der „schöne Staat“ ist seit Platon (Kalokagathie) ein Thema der Staats-
philosophie, und auch in den ästhetischen Briefen Friedrich v. Schillers wird
er angesprochen (s. den 27. Brief Über die ästhetische Erziehung des Men-
schen, ab dem 10. Absatz).

1 Zur nach-kantischen Ästhetik s. Gadamer, Wahrheit und Methode, 7. Aufl. 2010,
S. 48 ff., insbes. S. 86–89. S. auch in Auswahl Rosenkranz, Die Ästhetik des Hässlichen,
1853 (als Reclam-Reprint erhältlich); Giesz, Philosophie des Kitsches, Fischer-TB 1994;
Simmel, Jenseits der Schönheit. Schriften zur Ästhetik und Kultursoziologie, stw 1874;
Adorno, Ästhetische Theorie, stw Nr. 2, 1973; Liessmann, Ästhetische Empfindungen. Eine
Einführung, 2008; Gil, Der Begriff der ästhetischen Erfahrung, 2000. Vgl. weiter speziell
zur Ästhetik des Rechts einige Beiträge im Sammelband von Lege (Hrsg.), Gelingendes
Recht, 2019.

2 Triepel, Vom Stil des Rechts. Beiträge zu einer Ästhetik des Rechts, Heidelberg 1947.
Berlin 2007 neu herausgegeben von und mit einer Einführung von v. Arnauld und Durner.

3 Krüger, Allgemeine Staatslehre, 2. Aufl. 1966, § 17 Die Staatspflege, S. 214 ff., s.a. § 18
zur Staatsrepräsentation und § 19 zum Amt im Staat.

4 Raulff u.a., Vom Künstlerstaat: Ästhetische und politische Utopien, Ed. Akzente,
Hanser München 2006.

5 Vorländer (Hrsg.), Zur Ästhetik der Demokratie. Formen der politischen Selbstdar-
stellung, 2003.

6 S. etwa Bohrer, Nach der Natur, dort I. Die Ästhetik des Staates, S. 9–83, Edition
Akzente, Hanser München Wien 1988.
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Im Nachkriegsdeutschland ist der Glanz des Kaiserreichs längst verges-
sen, und der Staat des Nationalsozialismus mit seinen vielfältigen staatsäs-
thetischen Äußerungen ist der Ächtung anheim gefallen. So wurde die Bun-
desrepublik Deutschland ein Staat ohne jede ästhetische Bemühung, viel-
leicht mit Ausnahme Bayerns. Nur aus Verlegenheit machte man das Nö-
tigste, soweit es etwa das völkerrechtliche Protokoll erheischte. Die Reprä-
sentation des Staates wurde auf ein Minimum zurück gestutzt. Allein die
DDR bemühte sich, so etwas wie eine sozialistische Staatsästhetik zu schaf-
fen, am Ende – nolens, volens – aus Anleihen des Erbes Preußens schöpfend.
Nach langen Jahrzehnten der wissenschaftlichen Abstinenz wagte es Otto
Depenheuer im Jahr 2005 einen Sammelband zur Staatskalokagathie heraus-
zugeben7. Schon 1992 war in der Kultursoziologie ein Sammelband zur
Staatsrepräsentation erschienen8.

II. Staatsästhetik als wissenschaftliches Forschungsfeld

Ob Recht, Verfassung und Staat überhaupt „schön“ sein können und sollen,
ist umstritten9.

Seit Beginn seiner rechtswissenschaftlichen Tätigkeit Ende der siebziger
Jahre des vergangenen Jahrhunderts hat sich der Verfasser als Völker-, Staats-
und Verwaltungsrechtler mit Fragen der äußeren Gestalt des Staates und
seiner Formenbildung befasst und in unterschiedlicher Weise damit ausein-
andergesetzt. Er ist, von wenigen Ausnahmen abgesehen, welche die Namen
wie der bereits genannte Herbert Krüger10, Walter Leisner11 und vor allem

7 Staat und Schönheit. Möglichkeiten und Perspektiven einer Staatskalokagathie,
2005.

8 Gauger/Stagl (Hrsg.), Staatsrepräsentation, 1992.
9 Ablehnend etwa Moser, Recht schön?, Addendum der Kleinen Zeitung Nr. 10/2019,

S. 52 ff.
Allgemein zum Begriff der Schönheit aus wissenschaftlicher Sicht das Heft Forschung

& Lehre Nr. 8/19, S. 708 ff.; s. auch zur Ästhetik der Warengesellschaft der Kunsthistoriker
Grasskamp, Die unästhetische Demokratie, Kunst in der Marktgesellschaft, 1992, Beck-
BSR Bd. 475. Zur umstrittenen Frage, ob das Recht, das der Staat setzt, Ausdruck seiner
herrschenden Kultur ist, s. Gutmann, Recht als Kultur? Über die Grenzen des Kulturbe-
griffs als normatives Argument, in: H. Dreier/Willoweit (Hrsg.), Würzburger Vorträge zur
Rechtsphilosophie, Rechtstheorie und Rechtssoziologie, Heft Nr. 50, 2015, m.w.N.

10 Allgemeine Staatslehre, 1966 a.a.O.
11 Leisner, Der schöne Staat. Ästhetik in rechtlicher Ordnung, 2019. S. a. Grasskamp,

Kunst der Nation. Hans Haacke im deutschen Pavillon, in: Der lange Marsch durch die
Illusionen. Über Kunst und Politik, BSR Nr. 1110, 1995, S. 131 ff.; ders., Die unästhetische
Demokratie. Kunst in der Marktgesellschaft a.a.O. sowie aus marxistischer Sicht Haug,
Kritik der Warenästhetik, es Nr. 513, 1972.
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Peter Häberle12 sowie einige andere, wie Volker Dietmar Heyen, umfassen, in
diesem Bereich ein Einzelgänger geblieben. Ästhetische Fragen des Staates
sind aus unterschiedlichen Gründen von der deutschen Staatsrechtswissen-
schaft der Nachkriegszeit nur wenig beachtet worden. Die Gründe für diese
Enthaltsamkeit finden sich in den jeweiligen Beiträgen niedergelegt. Schon
Harry Graf Kessler, Kunstförderer und Ästhet, hat sich in seinen umfang-
reichen Tagebüchern mit der Selbstdarstellung des Deutschen Reiches und
seiner Vertreter kritisch auseinander gesetzt. Die einseitige Fixierung auf
„Europa“ hat zudem beigetragen, dass auf eine eigene ästhetische Staatsge-
staltung – anders als etwa in Frankreich – im wiedervereinten Deutschland
kaum Wert gelegt wird, und daran auch kein nennenswertes Interesse be-
steht13.

Auch von der Politik in Deutschland werden ästhetische Fragen weitge-
hend ausgeblendet. Sie macht z.B. bei der Frage der Rekonstruktion verlo-
rener Baudenkmale, und seien sie historisch noch so bedeutend, einen weiten
Bogen und überlässt dies weitgehend den Bemühungen privater Kreise, von
wenigen Ausnahmen, wie Bundespräsident Richard von Weizsäcker14, einmal
abgesehen. Das Berliner Humboldt-Forum ist keine Ausnahme. Anstoß gab
eine private Anzeigenaktion15, ehe die Bundeskanzlerin sich der Sache an-
nahm. Auch wurde die Ostseite nicht historisch bebaut, sondern im post-
postmodernen Würfelstil, wie man ihn in Deutschland mittlerweile an jeder
Ecke wahrnimmt.

Einer Anregung Peter Häberles folgend, soll aus der größeren Zahl von
Schriften, die der Verfasser in den vergangenen Jahrzehnten zu diesem The-
menbereich beigesteuert hat16, in dieser Auswahl einige besonders kennzeich-
nende und umfangreichere Beiträge zusammen gestellt und der interessierten
Öffentlichkeit so wieder in einer geschlossenen Form zugänglich gemacht
werden.

Der Verfasser dankt den Verlagen Heymanns/Kluwer, Köln, Dr. Kovać,
Hamburg, Springer, Heidelberg, und Springer VS, Wiesbaden, für die

12 Verfassungslehre als Kulturwissenschaft, 1982, 2. Aufl. 1998; ders., Der kooperative
Verfassungsstaat aus Kultur und als Kultur. Vorstudien zu einer universellen Verfassungs-
lehre, 2013.

13 S. dazu deutlich Kielmansegg, Wohin des Wegs, Europa?, 2015, S. 8 f., 13 ff., 49 ff.,
58 ff., 67, 84 f., 91 ff., 103 f.

14 Wiederaufbau der Backsteinkirche St. Georg (Georgenkirche) in Wismar.
15 An der auch der Verfasser beteiligt war.
16 Weitere Beiträge des Verfasser hatten den kriegsvölkerrechtlichen Kulturgüterschutz,

die konkrete Wirkungsweise der UNESCO-Weltkulturerbekonvention, die Ordensstif-
tung und Vergabe von Ländern bzw. von Universitäten, der Schutz des staatlichen Mu-
seumsfundus vor seinem Ausverkauf oder die Bezüge des Staates zur Kunstform der Oper
zum Gegenstand. Die Fundstellen finden sich im Anschluss an diese Einführung.
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freundliche Überlassung des Wiederabdruckrechts von Beiträgen für diesen
Band, die in Publikationen dieser Verlage erschienen sind. Die übrigen Bei-
träge sind im Verlag Mohr Siebeck, Tübingen, erschienen. Für die Auf-
nahme des Bandes in das Verlagsprogramm von Mohr Siebeck danke ich
Herrn Dr. Franz-Peter Gillig. Frau Daniela Taudt, LL.M. Eur., Mohr Sie-
beck, war mir eine überaus kompetente Hilfe bei der Aufbereitung des Ma-
nuskripts, ebenso Matthias Spitzner. Meinem Freund und Kollegen Helmuth
Schulze-Fielitz, Würzburg, bin ich für vielfältige Unterstützung dankbar ver-
bunden. Für eine großzügige Förderung danke ich der Schulze-Fielitz Stif-
tung Berlin.

Der Staat stellt nicht nur ein gesellschaftliches Ordnungsgebilde, ein auf Nor-
men basierendes Organisationssystem oder eine historisch gewachsene
Struktur. Vielmehr zeigt er auch mannigfache ästhetische Ausprägungen.
Ansätze für die Leistung einer staatsästhetischen Systematik bilden Fragen
wie die rechnerische Größe eines staatlichen Systems (Kleinstaat, Kleinst-
staat), die Selbstdarstellung des Staates im Ausland (auswärtige Kulturpo-
litik), die Spiegelung des Staates in der Kunst (Beispiel Bildende Kunst17,
Literatur), die Wirkung des nationalen Kulturerbes im internationalen Rah-
men (UNESCO-Weltkulturerbeliste), aber auch Fragen der Staatssymbolik
(Nationalfeiertag des wiedervereinten Deutschland) oder das Problem der
Wiederherstellung des verlorenen Bauerbes. Weiter kann es um staatliche
Ämterhierarchien und Bezeichnungen, Namensgebungen und Form- und
Farbenwahl gehen, die letztlich sämtlich ästhetische Ausformungen des
Staatlichen darstellen. In Deutschland spielt zudem die Frage der Rekon-
struktion zerstörter Bauten eine große staats- wie gesellschaftsästhetische
Rolle.

„Ästhetik“ somit nicht als bloße „Lehre vom Schönen und vom Gefälli-
gen“ des „interesselosen Wohlgefallens“ (Immanuel Kant18). Vielmehr bedeu-
tet sie ihrem Ursprung nach die „Lehre von der Wahrnehmung eines Gegen-
stands“19, somit von der Wahrnehmung des Staates als umfassendes sowohl
ideellem wie faktischen Gebildes. Walter Leisner spricht in diesem Zusam-
menhang enger vom Schönen Staat als „Ästhetik in rechtlicher Ordnung“.

Insbesondere Häberle hat sich solcher ästhetischer Fragen der Staatssym-
bolik und des ästhetischen Staatshandelns in vielfacher Weise angenommen,

17 S. etwa Pleister/Schild (Hrsg.), Recht und Gerechtigkeit im Spiegel der europäischen
Kunst, 1988.

18 Der allerdings das Wohlgefallen an Werken der Natur im Auge hat. Das hier gemeinte
Schöne umfasst auch die Schöpfungen des Menschen.

19 Vgl. Joachim Lege in: ders. (Hrsg.), Gelingendes Recht – Über die ästhetische Di-
mension des Rechts, 2019, S, VII. S.a. Karl-Heinz Bohrer, Großer Stil – Form und Form-
losigkeit der Moderne, 2007.
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da sie in enger Verbindung zu seinem in umfangreichen Schriften niederge-
legten20 verfassungskulturwissenschaftlichen Ansatz stehen. So gibt es Mo-
nographien Häberles zu den staatlichen Feiertagsgarantien21, zu National-
hymnen als Identitätselementen22, zu Nationalflaggen23, zur Erinnerungskul-
tur in Denkmalen, Geschichtsorten, Museen und geschützten Kulturgütern24

und zu Präambeln in Verfassungen25. Auf diese Schriften kann hier Bezug
genommen werden.

Der lang gehegte Plan, die eigenen staatsästhetischen Überlegungen in
eine geschlossene, umfassende staatsrechtliche Monographie „Staatsästhe-
tik“ zu überführen, scheiterte an der Tagesarbeit, wie sie beim Ausbau und
dem weiteren Ausbau der Juristischen Fakultät in Halle/Saale und anderer
öffentlichen Einrichtungen im neuen Land Sachsen-Anhalt über Jahre zu
leisten war. Ob dieses Vorhaben nun, basierend auf dem vorhandenen um-
fangreichen Material, in der Zeit der Emeritierung zu bewerkstelligen ist,
hängt von Vielem ab, nicht zuletzt von einer weiter stabilen Gesundheit des
Verfassers. Manches anspornende Beispiel aus der Kollegenschaft kann
hierzu ermuntern. Allerdings wäre die Herstellung eines Anlagenbandes oder
die Einfügung von Fotos, Bildern, Zeichnungen, Tafeln etc. zur Veranschau-
lichung des Dargestellten sehr aufwendig und teuer und daher nur schwer zu
realisieren und zu finanzieren.

Um für dieses Vorhaben eine Art „Auffahrt“ und auch „Schleuse“ zu
schaffen, sollen einige exemplarische Beiträge des Verfassers zur Staatsäs-
thetik hier im Zusammenhang (wieder-) publiziert werden. Dies geschieht in
der Aufarbeitung staatsästhetischer Aspekte in lockerer Systematik, wobei
der Beitrag zur Festschrift Peter Häberle zum siebzigsten Geburtstag mit
dem Titel „Vorschule einer Staatsästhetik“ den grundsatz-programmatischen
Auftakt bildet. Dem sollen sich weitere Teile anschließen, die Einzelaspekte
behandeln: das Völkerrecht als Basis der Staatsästhetik, faktisch-visuelle
Ausformungen des Staates im Lichte der Staatsästhetik, Tage als ästhetische
Symbole, Texte und Zeichen als Ausprägung von Staatsästhetik26, Hierar-

20 S. oben Fn. 12.
21 Feiertagegarantien als kulturelle Identifikationselemente des Verfassungsstaates,

1987.
22 Nationalhymnen als kulturelle Identifikationselemente des Verfassungsstaates, 2007,

2. Aufl. 2013.
23 Nationalflaggen. Bürgerdemokratische Identitätselemente und internationale Er-

kennungssymbole, 2008.
24 Die Erinnerungskultur im Verfassungsstaat. „Denkmal“-Thesen, Geschichtsorte,

Museen, nationaler und universeller Kulturgüterschutz, 2011. Vgl. hierzu auch Kilian, Die
rechtlichen Grundlagen von Sammeln und Verkaufen der Museen in Deutschland, in: Boll
(Hrsg.), Marktplatz Museum, Zürich 2010, S. 53–94.

25 Zuletzt Häberle/Kotzur, Europäische Verfassungslehre, 8. Aufl. 2016, S. 513 ff.,
Rn. 770 ff.; S. 823 f., Rn. 1295/96.

26 Dazu Kocher, Zeichen und Symbole des Rechts. Eine historische Ikonographie, 1992.
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chien, Ränge und Amtstitel als gelebte Staatsästhetik sowie die Rekonstruk-
tion von verlorenen Bauten als Wiederherstellung von Staatsästhetik. Auf
weitere einschlägige Publikationen des Verfassers kann, wo es sich fügt, ver-
wiesen werden27.

Ein weiterer – und besonders geeigneter – Bereich der Staatsästhetik bil-
den pars pro toto Musik und Dichtung. Nicht zuletzt gehören, da die Sinne
und das Gemüt der Adressaten unmittelbar ansprechend, Nationalhymnen28

und sonstige Musikstücke sowie Identifikationskunst in diesen Zusammen-
hang: Revolution (star spangled banner, Marseillaise, Noch ist Polen nicht
verloren), Königtum (God save our Queen, Hymnen Dänemark, Nieder-
lande, Spanien), Heimat (Schweden, Tschechien, Ungarn) und manches an-
dere. Hymnen drücken Wehmut aus (Ungarn), klingen opernhaft (Italien),
volksliedhaft (Schweden), kriegerisch (Kroatien, Frankreich) oder erinnern
an Choräle (Großbritannien, Schweiz). Sie assoziieren das Freimaurertum
(Österreich) oder die Einheit des Landes (Deutschland). Zur Identifikations-
kunst zählen Beispiele wie Theaterstücke („Heinrich V.“/Großbritannien,
„Jedermann“/Österreich) oder sinfonische Dichtungen („Finlandia“/Finn-
land, Zyklus „Mein Vaterland“/Tschechien, „pomp and circumstan-
ce“/Großbritannien, Chopins Trauermarsch/Polen), aber auch Gedichte
(„charge of the light brigade“ von Alfred Tennyson/Großbritannien).

III. Versuch einer Systematik

Im Mittelpunkt der Untersuchungen soll dabei nicht die eigentliche, vom
Staat durch seine Organe bewusst und gewollt geschaffene Ästhetik stehen,
die er in Flaggen, Zeremonien, Feiertagen, Orden, Wappen, Feiern, Denk-
malen und dergleichen schafft.29 Vielmehr soll das allenfalls nur teilweise
Bewusste, ja Unbewusste, nicht final ästhetisch Gedachte herausgearbeitet,
untersucht und eingeschätzt werden30, das die deutsche Republik seit 1949
und seit der Wiedervereinigung 1990 (und das deutsche Staatswesen zuvor) in
Gestalt von Ab- und Ausstrahlungen ihrer Formen, Äußerungen und Tätig-
keiten geäußert hat und äußert. Sozusagen deren „Aura“ im Sinne Walter

27 S. die Liste am Ende dieser Einführung.
28 S. oben die Monographie von Häberle dazu.
29 S. dazu das leider vergriffene dtv-Lexikon politischer Symbole A–Z, Arnold Rab-

bow, 1970, dtv-TB Nr. 3084.
30 Ein Beispiel sind die überall gegenwärtigen und die Landschaft prägenden satt-gelben

Verkehrsschilder (in anderen Ländern haben sie andere Farbgebungen). S. zur kultur-
ethologischen Bedeutung der Farbe Gelb Koenig, Kultur und Verhaltensforschung, dtv-
TB Nr. 614, Apr. 1970, S. 98 ff. Grundsätzlich Hebestreit, Die soziale Farbe. Wie Gesell-
schaft sichtbar wird, 2007.
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Benjamins. Man könnte diese ästhetischen Ausstrahlungen am besten als
Reflexwirkungen bezeichnen. Auf diese Weise könnten in einer Art von „Tie-
fenprüfung“, wie auch im Vergleich zur Ästhetik anderer Staaten, das Selbst-
verständnis und die ästhetischen Grundströmungen und Schichten des neuen
deutschen Staates näher erforscht werden. Dabei geht es nicht zuletzt um das
Selbstbild des Staatswesens. Der Staat versteht sich als „Republik“31, „De-
mokratie“, als „Verfassungsstaat“, „Sozialstaat“, „Kulturstaat“, „Rechts-
staat“, „Wohlfahrtsstaat“, „Dienstleistungsstaat“; in Zeiten des Liberalis-
mus auch als „Gewährleistungsstaat“, „Steuerungsstaat“ oder „Wettbe-
werbsstaat“. Er ist möglichst bürgernah, un-autoritär, pluralistisch, tolerant,
„bunt“, weltoffen, friedliebend, europäisch, marktwirtschaftlich, liberal,
bürgerfreundlich, partizipatorisch etc.32

Als zusammenfassende, Struktur schaffende Stufenfolge könnte man dieses
Vorgehen wie folgt darstellen:

(1) Die gewollte und direkte ästhetische Zeichensetzung als äußere Formen
bewusster Stilisierung, somit die bewusst gesetzte Staatsästhetik. Dazu ge-
hören vor allem die verschiedenen Formen der Staatssymbolik mit staats-
und völkerrechtlichem Impetus.

Bsp.: National- und Länderflaggen, Orden, Wappen33 und Siegel, andere Staatssymbolis-
men wie Staatsakte, Staatsempfänge, Zeremoniell34, Protokoll35, Denkmale, Gedenkstät-
ten, Staatsfeiertage, Staatsfeste u. dgl.

(2) Die indirekte, mittelbar wirkende Stilisierung, d.h. die nicht im engeren
Sinn symbolische Gestaltung, die aber als vor-bewusst reflektierende gestal-
tete Form indirekt (= unbewusst) zur Staatsästhetik beiträgt.

31 Gröschner, § 23 Die Republik, in: Isensee/Kirchhof (Hrsg.), Handbuch des Staats-
rechts der Bundesrepublik Deutschland, Bd. II, 3. Aufl. 2004, S. 369–428; ders., Weil wir
frei sein wollen, 2016.

32 Die Umschichtungen der postmodernen Gesellschaft des Liberalismus unter den
Rahmenbedingungen der globalisierten Wirtschaft stellt Reckwitz, Das Ende der Illusi-
onen, Ökonomie und Kultur in der Spätmoderne, es Nr. 2735, 2019, eindrucksvoll dar. S.
auch Hondrich, Der Neue Mensch, es 2287, 2001 und Sennett, Der flexible Mensch. Die
Kultur des neuen Kapitalismus, 1998, dt. 2000. Grundlegend zur Theorie der Zivilisation,
und damit zugleich zur Ästhetisierung auch des Staates als Zivilisierungsobjekt Elias, Über
den Prozess der Zivilisation, stw 158/159, 14. Aufl. 1989, insbes. Bd. 2 S. 123–311 „Zur
Soziogenese des Staates“.

33 Laitenberger/Bassier, Wappen, Flaggen, 5. Aufl. 2000. Zum Bundesverdienstkreuz s.
Thomas Jansen, Ehrensache. Vor 70 Jahren überreichte Bundespräsident Theodor Heuss
das erste Bundesverdienstkreuz, FAZ Nr. 216 v. 17.9.2021, S. 11.

34 Hartmann, Staatszeremoniell, 3. Aufl. 2000.
35 Wohlan, Das diplomatische Protokoll im Wandel (Hallenser Diss.), 2014.
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Bsp.: Straßenbeschilderung, Roben, Uniformen, öffentliche Gebäude und eigentliche
Staatsbauten36, Farbgebungen, Briefmarken und Geldmünzen, Amtsbezeichnungen, An-
reden, Hierarchien, Benennungen von Institutionen, Lackierung und Design von öffent-
lichen Fahrzeugen etc.

(3) Die völlig unbewusst und ungewollte, aber dennoch bemerkbare (= re-
flexartige) und deshalb mittelbar ausstrahlenden Elemente der Staatsästhetik
als unbeabsichtigter Stilisierung mit ihren Ausstrahlungen und Reflexen auf
die Geschmacksbildung im Staatswesen.

Bsp.: Umgangsformen, öffentliche Rhetorik, Verwaltungskultur, Sprachverwendung, das
Phänomen des „öffentlichen Stils“37 und Geschmacks, Höflichkeit im Amtsverkehr,
Dienstfahrzeuge, Städtebau, Stadtgestaltung38, Struktur öffentlicher Institutionen, Rechts-
und Verwaltungssprache, Melde- und Ausweispflicht ja oder nein, öffentlicher Komfort
(z.B. Bahn) oder Nicht-Komfort, Digitalisierung der Verwaltung, Dienstleistungsquali-
täten.

(4) Die Staatsideologie und ihre Stilmaximen und Gegen-Stilisierungen (De-
mokratie, Republik, Anti-NS-Ideologie, Anti-DDR-Sozialismus), die sich
auf die genannten bewussten wie unbewussten Stilisierungen auswirken.

(5) Die Einwirkungen von außen auf die Stilbildung: Reeducation, Zivilge-
sellschaft, Weltoffenheit, Multikulturalismus, offene Staatlichkeit, Identi-
tätspolitik, Europafreundlichkeit, political correctness u. dgl.

(6) Rückwirkungen des bewussten wie des unbewussten Stilwirkens auf die
Staatspraxis und damit auf die Gesellschaft.

Dies soll dargestellt werden anhand von Beispielen, auch aus dem Ausland.

Besonders angeregt wurde der Verfasser in seiner jahrzehntelangen Beschäf-
tigung mit staatsästhetischen Fragen schon früh im Studium der Rechtswis-
senschaften durch das Buch „Kultur- und Verhaltensforschung. Einführung
in die Kulturethologie“ des Wiener Kulturethologen und Anthropologen
Otto Koenig39. „Kulturethologie“ wird dabei als vergleichende Verhaltensfor-
schung verstanden. Inwieweit sich daraus eine geschlossene Theorie der
(deutschen) Staatsästhetik, gar im Vergleich zu der Staatsästhetik anderer
Länder, herleiten lässt, möge künftiger wissenschaftlicher Bemühung vor-
behalten sein.

36 Bundesministerium f. Verkehr, Bau- u. Wohnungswesen (Hrsg.), Demokratie als Bau-
herr. Die Bauten des Bundes in Berlin 1991 bis 2000, 2000.

37 Harry Graf Kessler, Hugo von Hofmannsthal, Johannes Gross, Karl-Heinz Bohrer.
38 Siedler/Niggemeyer, Die gemordete Stadt, 1964/78; ders./Angresso/Niggemeyer, Die

verordnete Gemütlichkeit. Die gemordete Stadt II. Teil, 1985.
39 Koenig, Kultur und Verhaltensforschung, dtv-TB a.a.O.
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9Einführung: Die Frage der Staatsästhetik

Abschließend sei eine Definition der Staatsästhetik gewagt:
Der Begriff der Staatsästhetik umfasst danach die Gesamtheit aller in

einem weiten Sinne Emanationen des Staates, seien sie bewußt/gewollt wie
unbewußt/ungewollt, unmittelbar gesetzt wie mittelbar reflexhaft ausstrah-
lend, soweit diese auf ihre Umwelt gestalterisch, bildhaft, akustisch, zeichen-
haft einwirken oder sonstwie wahrnehmbar sind.

Weitere Beiträge des Verfassers, die aus Platzgründen nicht in diesen Sam-
melband aufgenommen werden konnten, die sich aber dennoch in unter-
schiedlichen Maß mit Fragen der Staatsästhetik befassen, sind:

Grundfragen der Staatsästhetik, Staatsästhetik und Integration:

Ohne Leitbild. Von deutscher Republik im Zeitalter der Zuwanderung. Versuch einer
Bestandsaufnahme, in: Katharina Gräfin Schlieffen (Hrsg.), Republik – Rechtsverhält-
nis – Rechtskultur, 2018, S. 431–484.

Zum internationalen Bereich der deutschen Staatsästhetik:

Auswärtige Kulturverwaltung zwischen kultureller Autonomie und staatlicher Lenkung,
in: Hans-Jörg Birk/Armin Dittmann/Manfred Erhardt (Hrsg.), Kulturverwaltungs-
recht im Wandel, 1981, S. 111–142.

Neue Medien ohne Grenzen? – Das Völkerrecht und der Schutz nationaler kultureller
Identität zwischen Bewahrung und Weltkultur, in: Armin Dittmann/Frank Fechner/
Gerald G. Sander, Der Rundfunkbegriff im Wandel der Medien, 1997, S. 69–112.

Die Weltkulturerbeliste der UNESCO aus völkerrechtlicher und aus nationalstaatlicher
Sicht – Zugleich ein Beitrag zu den Reflexwirkungen des so genannten soft law im
Völkerrecht, in: Constanze Fischer-Czermak/Andreas Kletecka/Martin Schauer/Wolf-
gang Zankl (Hrsg.), FS für Rudolf Welser zum 65. Geburtstag, Wien, 2004, S. 457–475.

Die Brücke über der Elbe: völkerrechtliche Wirkungen des Welterbe-Übereinkommens der
UNESCO, LKV 2008, S. 248–254.

Zu Staat und Kunst:

Staat und Oper, in: Bernd-Rüdiger Kern/Hans Lilie (Hrsg.), Jurisprudenz zwischen Me-
dizin und Kultur, FS Gerfried Fischer z. 70. Geburtstag, 2010, S. 157–168.

Rechtliche Fragen der „Kunst im öffentlichen Raum“, DöV 2020, S. 1–14.

Zur Staatssymbolik:

Die Verleihung von Ehrenzeichen durch Universitäten, DöV 1986, S. 734–738.
Staatliche Ehrungen durch die neuen Bundesländer, dargestellt am Beispiel der Stiftung

von Landesverdienstorden, LKV 2000, S. 138–140.
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10 1. Kapitel: Theorie

Zu Staatsästhetik und Verwaltung:

Das Bild der Verwaltung in der Belletristik, in: Jahrbuch der europäischen Verwaltungs-
geschichte, hrsgg. von Erik-Volkmar Heyen, Bd. 6, 1994, S. 79–97.

Monrepos oder die Kälte der Macht: Der Einzelne und die Staatsverwaltung als Gegen-
stand der Literatur, in: Hans-Albrecht Koch u.a. (Hrsg.), Grenzfrevel, Rechtskultur
und literarische Kultur, 1998, S. 242–268; 2. Aufl. 1999, S. 47–80.

Verwaltungskultur im Spiegel verschiedener Literaturgattungen, in: Winfried Kluth
(Hrsg.), Verwaltungskultur, 2001, S. 113–140.

Die rechtlichen Grundlagen von Sammeln und Verkaufen der Museen in Deutschland, in:
Dirk Boll (Hrsg.), Marktplatz Museum, Zürich 2010, S. 53–94.

Rezensionsabhandlung von: Eric Volkmar Heyen, Verwaltete Welten – Mensch, Gemein-
wesen und Amt in der europäischen Malerei, 2013, DöV 2014, S. 973–975.

Im Laufe seiner Lehrtätigkeit an der Universität Halle führte der Verfasser in
der Stiftung Leucorea in Wittenberg eine Reihe von Blockseminaren durch,
so u.a. zu den Themen „Staatsphilosophie“ (mit Rainer Enskat und Klaus
Klang), „Politische Bobachtungen zweiter Ordnung“ (mit Martin Morlok),
„Staat und Musik“ (mit Bernd-Rüdiger Kern und Wolfgang Ruf), „Die deut-
sche Demokratie und die Baukunst“ (mit Eva Seng und Bernd-Rüdiger
Kern) und „Kulturhauptstadt Europas Graz 2003“ (mit Eva Seng, Bernd-
Rüdiger Kern und Armin Höland), die beiden letzteren verbunden mit Ex-
kursionen in die Bundeshauptstadt Berlin und in die Steiermark.

Bei der für diesen Sammelband ausgewählten sieben Beitragen handelt es
sich um grundsätzliche Abhandlungen aus den vergangenen beiden Jahr-
zehnten, die in einem lockeren Zusammenhang stehen, dessen Klammer die
beobachtete praktizierte Staatsästhetik bildet. Dabei kann es zuweilen zu
Überschneidungen kommen, so insbesondere unter den Beiträgen „Vor-
schule einer Staatsästhetik“, „Das Land ohne Gesicht“ und „Texte und Zei-
chen im öffentlichen Recht“. Dies wurde aber in Kauf genommen, da sie in
verschiedenen Jahren, aus verschiedenen Anlässen und aus unterschiedlichen
Blickwinkeln verfasst worden sind. Sie formen auf diese Weise ein „Mosaik“,
das am ehesten geeignet erscheint, sich dem schillernden Phänomen der Äs-
thetik im Zusammenhang mit dem Staat anzunähern.

Denn jedes Land und jede Nation hat ihre ästhetische „Erzählung“ (auch
„Narrativ“, wie man heute zu sagen pflegt): Großbritannien sein Empire und
seine Traditionen (die meist aus dem 19. Jahrhundert stammen), Frankreich
seine Lebensart, seine Schriftsteller und den „quatorze juillet“, Italien seine
Kunst, Musik und Architektur, Spanien seine Geschichte, Russland seine
Romanepen, Polen sein Märtyrertum, die USA ihre hagiographierte Verfas-
sung und den „far west“.

Auch die kleineren Nationen erzählen ihre Ästhetik: Irland seine Litera-
tur, Griechenland die Antike, die Niederlande ihre frühen Wissenschaften
und ihre Malerei, Ungarn seine Schwermut und seine Genies, Portugal seine
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